
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Wallenstein
ein dramatisches Gedicht

Schiller, Friedrich

Mannheim [vielm. Wien], 1800

Auftritt II

urn:nbn:de:bsz:31-87488

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-87488


O0 = 150 00

Sweree Aftitt .

Buttler und Gordon .

Gordon .

Seyd ihr ' s ? O wie verlangt mich , euch zu hören

Der Herzog ein Verräther ! O mein Gott !

Und flüchtig ! Und ſein fürſtlich Haupt geächtet !

Ich bitt ' euch , General , ſagt mir ausführlich

Wie alles dies zu Pilſen ſich begeben ?

Buttler .

Ihr habt den Brief erhalten , den ich euch

Durch einen Eilenden vorausgeſendet ?

Gordon .

Und habe treu gethan , wie ihr mich hießt ,

Die Veſtung unbedenklich ihm geöffnet ,

Denn mir befiehlt ein kaiſerlicher Brief ,

Nach eurer Ordre blindlings mich zu fügen .

Jedoch verzeiht ! als ich den Fürſten ſelbſt

Run ſah, da fing ich wieder an zu zweifeln .
Denn wahrlich ! nicht als ein Geächteter

Trat Herzog Friedland ein in dieſe Stadt

Von ſeiner Stirne leuchtete wie ſonſt

Des Herrſchers Majeſtät , Gehorſam fodernd ,
Und ruhig , wie in Tagen guter Ordnung ,

Nahm er des Amtes Kechenſchaft mir ab .
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Leutſelig macht das Misgeſchick , die Schuld ,

Und ſchmeichelnd zum geringern Manne pflegt

Gefallner Stolz herunter ſich zu beugen ;

Doch ſparſam und mit Würde wog der Fürſt

Mir jedes Wort des Beyfalls , wie der Herr

Den Diener lobt , der ſeine Pflicht gethan .

Buttler .

Wie ich euch ſchrieb , ſo iſt ' s genau geſchehn .

Es hat der Fürſt dem Feinde die Armee

Verkauft , ihm Prag und Eger öffnen wollen .

Verlaſſen haben ihn auf dies Gerücht

Die Regimenter alle , bis auf fünfe ,

Die Terzkiſchen , die ihm hieher gefolgt .

Die Acht iſt ausgeſprochen über ihn ,

Und ihn zu liefern , lebend oder todt ,

Iſt jeder treue Diener aufgefodert .

Gordon .

Verräther an dem Kaiſer —ſolch ein Herr !

So hochbegabt ! O was iſt Menſchengröße !

Ich ſagt ' es oft : das kann nicht glücklich enden ,

Zum Fallſtrick ward ihm ſeine Größ ' und Macht

Und dieſe dunkelſchwankende Gewalt .

6Denn um ſich greift der Menſch , nicht darf man ihn

Der eignen Mäßigung vertraun . Ihn hält

In Schranken nur das deutliche Geſetz ,
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Und der Gebräuche tiefgetretne Spur .

Doch unnatürlich war und neuer Art

Die Kriegsgewalt in dieſes Mannes Händen ;

Dem Kaiſer ſelber ſtellte ſie ihn gleich ,

Der ſtolze Geiſt verlernte ſich zu beugen .

O ſchad ' um ſolchen Mann ! denn keiner möchte
Da feſte ſtehen , meyn ' ich , wo er ſtel .

Buttler .

Spart eure Klagen , bis er Mitleid braucht ,
Denn jetzt noch iſt der Mächtige zu fürchten .
Die Schweden ſind im Anmarſch gegen Eger ,

Und ſchnell , wenn wir ' s nicht raſch entſchloſſen hindern ,

Wird die Vereinigung geſchehn . Das darf nicht ſeyn

Es darf der Fürſt nicht freyen Fußes mehr

Aus dieſem Platz , denn Ehr ' und Leben hab ' ich

Verpfändet , ihn gefangen hier zu nehmen ,

Und euer Beyſtand iſt ' s auf den ich rechne

Gordon .

O hätt ' ich nimmer dieſen Tag geſehn !

Aus ſeiner Hand empfing ich dieſe Würde ,

Er ſelber hat dies Schloß mir anvertraut ,

Das ich in ſeinen Kerker ſoll verwandeln .

Wir Subalternen haben keinen Willen ,

Der freye Mann , der mächtige allein

Gehorcht dem ſchönen menſchlichen Gefühl
25
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Wir aber ſind nur Schergen des Geſetzes ,

Des grauſamen , Gehorſam heißt die Tugend ,

Um die der Niedre ſich bewerben darf .

Buttler .

Laßt euch das enggebundene Vermögen

Nicht leid thun . Wo viel Freiheit , iſt viel Irrthum ,

Doch ſicher iſt der ſchmale Weg der Pflicht .

Gordon .

So hat ihn alles denn verlaſſen , ſagt ihr 2

Er hat das Glück von Tauſenden gegründet ,

Denn königlich war ſein Gemüth und ſtets

Zum Geben war die volle Hand geöffnet

( Mit einem Seitenblick auf Buttlern )

Vom Staube hat er manchen aufgeleſen ,

Zu hoher Ehr ' und Würden ihn erhöht ,

Und hat ſich keinen Freund damnit , nicht Einen

Erkauft , der in der Noth ihm Farbe hielt !

Buttler .

Hier lebt ihm einer , den er kaum gehofft⸗

Gordon .

Ich hab ' mich keiner Gunſt von ihm erfreut .

Faſt zweifl ' ich , ob er je in ſeiner Größe

Sich eines Jugendfreunds erinnert hat —

Denn fern von ihm hielt mich der Dienſt , ſein Auge

Verlor mich in den Mauren dieſer Burg ,
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Wo ich , von ſeiner Gnade nicht erreicht ,

Das freye Herz im ſtillen mir bewährte .

Denn als er mich in dieſes Schloß geſetzt ,

War ' s ihm noch Ernſt um ſeine Pflicht , nicht ſein

Vertrauen täuſch ' ich , wenn ich treu bewahre ,

Was meiner Treue übergeben ward .

Buttler .

So ſagt , wollt ihr die Acht an ihm vollziehn ,

Mir eure Hilfe leih ' n , ihn zu verhaften ?

Gordon .

( Nach einem nachdenklichen Stillſchweigen , kummervoll

Iſt es an dem —verhält ſich ' s , wie ihr ſprecht —

Hat er den Kaiſer ſeißen Herrn verrathen .

Das Heer verkauft , die Feſtungen des Landes

Dem Reichsfeind öffnen wollen — Ja , dann iſt

Nicht Rettung mehr für ihn 4 Doch es iſt hart ,

Daß unter allen eben mich das Loos

Zum Werkzeug ſeines Sturzes muß erwählen .

Denn Pagen waren wir am Hof zu Burgau

Zu gleicher Zeit , ich aber war der ältre

Buttler .

Ich weiß davon .

Gordon .

Wohl dreyßig Jahre ſind ' s . Da ſtrebte ſchon

Der kühne Muth im zwanzigjähr ' gen Füngling⸗

eee
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Ernſt über ſeine Jahre war ſein Sinn ,

Auf groſſe Dinge männlich nur gerichtet ,

Durch unſre Mitte ging er ſtillen Geiſts ,

Sich ſelber die Geſellſchaft , nicht die Luſt ,

Die kindiſche , der Knaben zog ihn an ,

Doch oft ergriff ' s ihn plötzlich wunderſam ,

Und der geheimnißvollen Bruſt entfuhr ,

Sinnvoll und leuchtend , ein Gedankenſtrahl ,

Daß wir uns ſtaunend anſahn , nicht recht wiſſend ,

Db Wahnſinn , ob ein Gott aus ihm geſprochen .

Buttler .

Dort war ' s , wo er zwey Stock hoch niederſtürzte ,

Als er im Fenſterbogen eingeſchlummert ,

Und unbeſchädigt ſtand er wieder auf .

Von dieſem Tag an , ſagt man , ließen ſich

Anwandlungen des Wahnſinns bey ihm ſpüren .

Gordon .

Tiefſinn ' ger wurd ' er , das iſt wahr , er wurde

Katholiſch . Wunderbar hatt ' ihn das Wunder

Der Rettung umgekehrt . Er hielt ſich nun

Für ein begünſtigt und befreytes Weſen ,

Und keck wie einer , der nicht ſtraucheln kann ,

Lief er auf ſchwankem Seil des Lebens hin .

Nachher führt ' uns das Schickſal auseinander ,

Weit , weit , er ging der Größe kühnen Weg ,

Wallenſtein ' s Zweyter Theil . 1
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Mit ſchnellem Schritt , ich ſah ihn ſchwindelnd gehn ,

Ward Graf und Fürſt und Herzog und Diktator ,

Und jetzt iſt alles ihm zu klein , er ſtreckt

Die Hände nach der Königskrone aus ,

Und ſtürzt in unermeßliches Verderben !

Buttler .

Brecht ab . Er kommt .

Wallenſtein imGeſpräch mit dem Buͤrgermeiſter von Eger.

Die Vorigen .

Keitt .

Wallenſtein .

Ihr war ' t ſonſt eine freye Stadt ? Ich ſeh ' ,

Ihr führt den halben Adler in dem Wappen .

Warum den halben nur ?

Bürgermeiſter⸗

Wir waren reichsfrey ,

Doch ſeit zweyhundert Jahren iſt die Stadt

Der böhm' ſchen Kron verpfändet . Daher rührt ' s ,

Daß wir nur noch den halben Adler führen .

Der untre Theil iſt cancellirt , bis etwa

Das Reich uns wieder einlöſt .

Wallenſtein .

Ihr verdientet

Die Freyheit . Haltet euch nur bray . Gebt keinem
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